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auch an die Online-Gruppendiskussion herangetragen. Im vorherigen Kapitel wurden

die theoretischen Grundlagen zu Normativität und VerUneindeutigung, Vampir*innen

als queeren Figuren, zu queeren Utopien und (Slash-)Fanfictions als Teil von Produsage

erläutert. Dabei wurde auch der Zusammenhang zwischen Vampirismus, Utopien und

Produsage herausgearbeitet. Konkret wurden daher in dieser Studie die folgenden, auf-

einander aufbauenden, Forschungsfragen entwickelt:

1. Inwiefern und entlang welcher Themen wird die Figur des*der Vampir*in von den

Produser:innen dazu genutzt, umgesellschaftliche und politischeNormierungspro-

zesse in den Fanfictions zu verhandeln, Grenzen zu überschreiten, zu subvertieren

und queere Utopien hervorzubringen?

2. Stellen diese in den kollektiven und kollaborativen Prozessen entworfenen queeren

Utopien eine Kritik an der Konstruktion von Hetero- und Homonormativität in po-

pulärkulturellen Texten dar?

3. Lässt sich diese Kritik an der Konstruktion undRepräsentation vonHetero- undHo-

monormativität in populärkulturellen Texten auch als Kritik einer hetero- und ho-

monormativen Gesellschaft begreifen?

4. Verbleiben die Kritiken (im Produsage) im StadiumderDekonstruktion vonNorma-

tivität verhaftet oder stellen sie zugleich Angebote einer alternativen gesellschaftli-

chen Geschlechter- und Sexualpolitik dar, die Produsage zum*zur Träger:in gesell-

schaftstransformatorischen Potenzials werden lässt?

5. Lassen sich aus der Kritik an hetero- und homonormativen Gesellschaftsstruktu-

ren, Praktiken und Politiken gesellschaftstransformatorische Potenziale und kon-

krete Handlungspraktiken der Produser:innen ableiten und identifizieren?

Mit der gleichzeitigen Adressierung dieser Fragen sowohl an das Produsage als auch

an die Aussagen der Teilnehmer*innen der Online-Gruppendiskussion, d.h. der Ana-

lyse von Text- undHandlungsebene,wird der Versuch unternommen, die bereits ausge-

führten Forschungslücken (vgl. hierzu Kap. 1.2 sowie 2.4), insbesondere im Bereich der

queerenFanforschung,zu schließen.Dennobwohl esumfangreicheForschungsliteratur

zu Fans und Fan-Communities gibt, auf die an entsprechenden Stellen der Arbeit auch

verwiesenwird (vgl.Kap. 2.4), stehen das jeweilige Erkenntnisinteresse unddie Ausrich-

tungen jener Forschungen nicht in direktemBezug zur Fragestellung dieser Arbeit. Pro-

dusagewirdweder aus einer utopietheoretischenPerspektive untersucht noch zeigt sich

eine explizite Fokussierung auf queere Produser:innen.

4.2 Erhebungsinstrumente

In diesemKapitel werden dieMethoden zur Erhebung der qualitativenDaten dargelegt.

Ebenso wird die Auswahl der Erhebungsmethoden in Bezug auf die vorliegende Studie

begründet.

https://doi.org/10.14361/9783839469194-033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839469194-033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/

